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Energieeffizienzprogramm Wien
Einleitung und Motivation

Können Energiemodelle zu einer Versachlichung der 
Diskussion beitragen?

Klimaschutz

Wirtschaftlichkeit Versorgungs-
sicherheit

Kyoto-Protokoll, New Orleans, Europäischer Emissionshandel

Gasstreit Ukraine Januar 2006

Blackout Europa November 2006

Anstieg der 
Verbraucherpreise

Komplexes System 
mit vielen 
Wechselwirkungen

Viele Akteure mit 
verschiedenen 
Interessen:

Politik:
- International
- National
- Kommunal

Endverbraucher

Investoren

Energieversorger
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Energieeffizienzprogramm Wien
Gliederung

• Projekthintergrund
• Handlungsrahmen nationaler und  kommunaler Politik
• Funktionsweise und Möglichkeiten von Energiemodellen
• Anwendung auf Wien
• Zusammenfassung
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Energieeffizienzprogramm Wien
Projekthintergrund

Projektziel
Erarbeitung einer Entscheidungsvorlage zur Steigerung der Endenergieffizienz in 
Wien bis 2015

Projektstand
Umsetzung wurde im Juni 2006 vom Wiener Stadtrat beschlossen

Auftraggeber
Magistratsabteilung 27: EU-Strategie und Wirtschaftsentwicklung

Projektpartner
Max-Planck-Institut für Plasmaphysik(IPP) und IRM AG
Wien Energie
TU Wien 
Austrian Energy Agency (vormals EVA)
Arsenal Research
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Energieeffizienzprogramm Wien
Verknüpfung von Energieversorgung und -nachfrage 
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Energieeffizienzprogramm Wien
Emissionsreduktion wo und durch welche Regelmechanismen?

Strom

Fernwärme

NachfrageseiteErzeugungsseite

Stromhandel

Einsparziel (Kyoto): Reduktion der Gesamtemissionen eines Landes
-> Nationale Klimastrategie: Verteilung der Einsparung auf

Nachfrageseite: Reduktion durch Effizienzmaßnahmen und Nutzerverhalten muss 
durch Regelungen und Anreize bewirkt werden:
Nationalstaat: Wärmeschutzverordnung; Baugesetz; KfW-Programme
Kommune: Umsetzung; Bebauungspläne; kommunale Förderung; ....
EU: Endenergieffizienzrichtlinie als Rahmen für Umsetzung 

Erzeugungsseite: Emissionshandel im liberalisierten europäischen Markt. 
Nationalstaaten legen Reduktion (Zertifikatsmenge) fest
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Energieeffizienzprogramm Wien
Von technischen Maßnahmen zu wirtschaftlichen Einsparpotenzialen

Beschreibung möglicher 
technischer Maßnahmen

Ausschluss politisch nicht 
sinnvoller Maßnahmen

Modell der Stadt 
Wien

Trendszenario

Sparszenarien

Modellergebnis:
Quantitativ –
Wirtschaftliche Potenziale
nach Maßnahmen

Qualitativ: Zuständigkeiten
+ Umsetzungsinstrumente

Quantitativ: 
Energiesparpotenziale
nach Sektor und 
Verwendungszweck

Ergebnisdarstellung: 
•technische Maßnahmen
•Einsparungen
•[Kosten]

Kostenoptimaler Pfad

Top-Down-Potenziale
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Energieeffizienzprogramm Wien
Endenergieverbrauch nach Sektoren

Haushalte: 33%

Verkehr: 34%

Dienstleist-
ungen: 24%

Industrie: 10%

Gesonderte 
Betrachutung

Top-Down

Top-Down

Kosten-
optimierung
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Energieeffizienzprogramm Wien

Modellgenerator iPLAN / MESSAGE und DemOPT
• Modellgenerator iPLAN der IRM AG aus Wien (basiert auf dem Rechenkern 

MESSAGE der IIASA International Institute for Applied Systems Analysis)
• verwendet in diversen internationalen, nationalen und regionalen Studien 

hauptsächlich für die Versorgungsseite
• im Wiener Energiekonzept Anwendung auf die Nachfrageseite (Haushaltssektor) 

mit Hilfe der Erweiterung DemOPT (IPP)

Versorgungsseite
SSM

Verbraucherseite
DSM

Politische Rahmenbedingungen

Ressourcen

Importe

Dienstlstg.

Verbraucher-
Reaktionen
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Energieeffizienzprogramm Wien
Wie funktioniert ein Energieoptimierungsmodell?

Eingabedaten
• Referenzenergiesystem: Auswahl von „Technologien“

– spezifische Preise + Effizienzen
– historische Bestände und Altersstruktur

• „Treiber“: Nachfrage nach (Energie-)dienstleistungen wie beheizte Fläche im 
Untersuchungszeitraum (hier bis 2015)

• Ziele wie z.B. Reduktion des Endenergiebedarfs um x %/Jahr

Ergebnisse
• Volkswirtschaftlich kostenoptimaler Technologiemix zur Erreichung eines gesetzten 

Ziels 
• Jährlich neu gebaute Kapazitäten und Energieströme zur Befriedigung der Nachfrage 

nach Energiedienstleistungen
• Entwicklungspfad, optimaler Investitionszeitpunkt für einzelne Maßnahmen 
• Kapitalflüsse, Sensitivitätsanalyse z.B. gegenüber Energiepreisschwankungen
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EFH_1919

Wasserverteilung

Unsaniert

Dachsanierung
Wand + Dach

Wand + Dach + Kell.
Komplettsanierung
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Für jede Baualtersklasse:
spezifischer Bedarf unsaniert
und je 5 Sanierungsvarianten 
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Energieeffizienzprogramm Wien
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Referenzenergiesystem: Neubauten ab 2003
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Energieeffizienzprogramm Wien
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H
au

sh
al

te

A
nz

ah
l G

er
ät

e

St
ro

m

TreiberEndenergie

Bestand

Standard Neu

Niedrigenergie

Gerätevarianten

Gerätevarianten

Gerätevarianten

Ausstattungsgrad
Kühl/Gefriergerät

Austattunggrad
Waschen

Austattunggrad
Geschirrspüler

Ausstattung
Beleuchtung



IHK München, Arbeitskreis Energieeffizienz, 30.11.06

Energieeffizienzprogramm Wien
Definition der Szenarien

Alle Szenarien: Vorgabe der Entwicklung der „Treiber“: Nachfrage nach 
Wohnfläche, Abrissraten Altbau, Ausstattung der Haushalte mit Geräte(-
klassen) 

• Referenzszenario REF: Zusätzliche Festschreibung der Entwicklung aller 
Parameter von 2002-2015 (Simulation).

– Entwicklung Anteil Heizungssysteme + Sanierungsvarianten je Baualtersklasse
– Anteil Niedrigenergiegeräte je Geräteklasse
– Entspricht Fortschreibung der bisherigen Einsparbemühungen
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Energieeffizienzprogramm Wien
Entwicklung im Referenzszenario: Endenergiebedarf nach Energieträgern
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Energieeffizienzprogramm Wien
Szenariendefinition: 
Referenz, Freie Optimierung, Erzwungene Energieeinsparungen
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REF SPAR_7800

2015:  
Differenz REF-
SPAR_7800
1300 GWh/a 
= 10 * 130 GWh/a

2005 - 2015  
Kumulierte 
Einsparung
7800 GWh

2005: 
REF = 
SPAR_7800

Szenario

Einsparung 
gegen REF
Kumuliert 
2002-2015

[GWh]

REF ----

FREI
Wirtschaft-

lich

SPAR_3000 3000

SPAR_4200 4200

SPAR_5400 5400

SPAR_6600 6600

SPAR_7200 7200

SPAR_7800 7800

SPAR_8400 8400

SPAR_9000 9000

SPAR_9600 9600

SPAR_10200 10200

SPAR_11400 11400

Szenario

REF ---
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Energieeffizienzprogramm Wien

Energieeinsparung Szenario SPAR_7800 gegenüber Referenzszenario 
Verteilung der Energieeinsparungen auf Maßnahmenbereiche
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Energieeffizienzprogramm Wien
Welche Gebäude und Altersklassen werden wann saniert?

sanierte Gebäude 
nach Altersklasse 
(EFH / MFH)

Gebäude aus den 
50er bis 70er 
Jahren machen 
den größten Anteil 
aus

Sanierte Gesamtflächen nach Klasse
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Energieeffizienzprogramm Wien
Übersicht über alle Szenarien
Energieeinsparungen gegen Systemkostensteigerung
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Energieeffizienzprogramm Wien
Übersicht über alle Szenarien
Aufteilung der Energieeinsparungen auf Maßnahmen(-bereiche)
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Energieeffizienzprogramm Wien
Stabilität der Maßnahmen

Sensitivitätsanalysen 
(Energiepreis, Bevölkerungsentwicklung, maximale Marktdurchdringung 
Geräte,...)

Stabile Ergebnisse:
• Gebäudesanierungen machen in jedem Fall einen hohen Anteil der 

wirtschaftlichen Einsparungen aus. Sie gewinnen mit zunehmenden 
Einsparzielen an Bedeutung. 

• Energieeffiziente Heizungssysteme machen den zweitgrößten Anteil der 
Einsparungen aus. 

• Niedrigenergiegeräte: schnell wirtschaftlich, aber absolutes Einsparpotenzial 
beschränkt 

• Energieeinsparungen im Neubaubereich: teurer als Altbausanierung, wichtig 
in sehr langfristigen Szenarien
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Energieeffizienzprogramm Wien
Endenergieverbrauch nach Sektoren

2003-15: + 12%

2003-15: + 7%

Haushalte:
-6% statt +3%

Dienstleist-
ungen

Industrie

Verkehr
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Energieeffizienzprogramm Wien
Von technischen Maßnahmen zu wirtschaftlichen Einsparpotenzialen

Ergebnisdarstellung: 
•technische Maßnahmen
•Einsparungen
•[Kosten]

Beschreibung möglicher 
technischer Maßnahmen

Ausschluss politisch nicht 
sinnvoller Maßnahmen

Modell der Stadt 
Wien

Trendszenario

Sparszenarien

Kostenoptimaler Pfad

Modellergebnis:
Quantitativ –
Wirtschaftliche Potenziale
nach Maßnahmen

Qualitativ: Zuständigkeiten
+ Umsetzungsinstrumente

Top-Down-Potenziale

Quantitativ: 
Energiesparpotenziale
nach Sektor und 
Verwendungszweck
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Energieeffizienzprogramm Wien
Maßnahmenkatalog mit Zuständigkeiten + Umsetzungsinstrumenten
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Energieeffizienzprogramm Wien
Einsatz eines Energiemodells als Monitoring- und Berichtswerkzeug
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Energieeffizienzprogramm Wien
Zusammenfassung

• Energiemodelle können zur Versachlichung der Diskussion konkurrierender 
Ziele beitragen. Wichtig ist eine gute Visualisierung und Diskussion der 
Ergebnisse.

• Maßnahmenorientierte Optimierungsmodelle bringen zusätzliche 
Erkenntnisse

– Quantitative wirschaftliche Einsparpotenziale
– Maßnahmenstabilität

• Solche Modelle erfordern aber auch einen hohen Datenaufwand
• Modelle können für ein effektives Monitoring genutzt werden. 
• Wichtig ist eine frühzeitige Einbeziehung aller Entscheidungsträger



Danke 
für Ihre Aufmerksamkeit!
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Energieeffizienzprogramm Wien
Sensitivitätsanalyse:
Zusätzlich alle Szenarien mit starkem Energiepreisanstieg („Hochpreis“)

• Höhere 
Energieeinsparung 
im Szenario FREI 
(mehr Maßnahmen 
rechnen sich)

• Bei gleicher 
Energieeinsparung 
höhere 
Kosteneinsparung
(höhere 
Kosteneinsparung 
pro eingesparter 
kWh) -500
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Energieeffizienzprogramm Wien
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Energieeffizienzprogramm Wien
Vergleich mit ThewoSan Upgrade Auswertung

Einsparungen der 
durchgeführten Sanierungen

•TheWoSan: 9 bis 165 kWh/m², 
Mittelwert 58

•iPlan BaU: 9 bis 180 kWh, 
Mittelwert 61 kWh/m²a

•iPlan SPAR 320:  41 bis 183, 
Mittelwert 78 kWh/m²a

Evaluierung der Einsparungen
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Energieeffizienzprogramm Wien
Welche Gebäude und Altersklassen werden wann saniert?

Anteil der sanierten 
Gebäude in jeder 
Altersklasse (getrennt 
nach EFH / MFH)

Anteil der sanierten Fläche am Gesamtbestand der 
Klasse 
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